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- 3tt*
Unten1 im'glu«' auf ©tt*fe ot*r auf' bin' SJteltn

tagen Stefflrte> ©terbtnbe ttttb Sobte.' — 3*'ging
bfe bttiten Srtppfrt" feinauf •-*- übttafl • r6*' t«' ntt*
Slttt.

¦¦¦'¦ '¦¦¦iii i i **»^»*— ii i i

/ §Mi\axifn)t »mftyattj in bm' Hatrtaitttt.'

Öertt. 25« fütjlitfe' etf*ientnen §Rt. 20' ber

,,©*weij. 3ttrajtltitng" entriefemtn wir folgenbe üftti*
tfeeitung:

SD« auf 3. Off. au«gtf*rtebttiftt fantonaten Sum*
ttfertrotrfatttmlüng wofenttn »on 45 SDtitgtitbtru, bte

btr Strttn jäfelt, nur 13 bti. &• ©tfetttr«, Stfertr
am Srogfemnaftwm tn Sfeun, trug ein mtt großem

gleiß unb gtünbli*er Älarfeett abgearbeitete« SRe*

ferat über bfe grage, ob bte Seferer perfönli*en üRt*

litärbttnft leiften foflen, »or, wel*e« mtt fotgenbett
Sfeefen f*loß:

1) 35er Seferer fofl ber »erfdjfüng«mäßtgen Stuf*

gäbe be« ptrfönlltfeen üRflltärbttnfte« genügen.

2) ©t trfüflt bitft Sfti*t, wtnn tr bit ©t»llf*uten
teitft, wentgften« einen eibg. Sruppenjufammenjüg
unb eine fantonale ©arntfon tnitma*t.

3) 3" biefem 3™ede' muß btt Seferer gtfeitbtt
wtrbtn. ©t ma*t tintn SRefrutenfur« wnb tintn
Slfpiranten für« bur*.

4) 5)« Stfertr ift »on btr SRilitärfttuer ju be*

freien nnb fetne SDienftlriftungett angfmffftit ju be*

folben.
Sltt bttft bit gragt im ©pfjlttlftt befeanbelnben

©äfce ftfelitßtn fi* at« unmittelbare Äonfeguettjcn
noefe folgenbe £fe'efeu an:

1) gut fämmttt*e ©cfeuleri werbe ba« SttVntn

obligatorifdi erflärt.
2) ©«werbe-für bte Sängllnge »ön 16—20 3«b=

ren bie ©ioilftfeüte eingefüfert, beren Stfti* Obligo*

torlf* tft.
3) SDie ©f»itf*ute fofl eine awf mititärlftfeer ®r'wnb*

lagt rufeenbt S6rbtrtitung«anftatt fein, auf« bürger*
Itcfee unb militäriftfee 8eben unb bem entfpre*e'nb

Unterri*t ertfeeitett Itt Serfaffung«fuiibe, SÄlltfär*

geograpfeie, 3ei*nen, SRe*nung«wefen, Äbrrefpönbenj
unb ©efang j ferner Im SJHlitärfnrneit unb bett tit*
mtntaren ©rerjirübungtn.

SRit SluSnafeme, baß bfe Setjrtt au*' einen Slfpi*
rantettfur« bttt*juma*en feaben foflen, würben alle

Sfeefen mit ©inftfmmtgfett angenommen.

f tytxfn)\tb'tnt».
S^ettfetf. me mm\"di*®nyitifmi*'ixi

©ftatibdtt. SDte;®*teßf*ute'beftti6t'''au« 'riftem

ftähbfgen ©lamme (gegenwärtig«'SDtreftit'ift Wlak-r
». Äalinow«ft), fetner au« fornmahbirten Dfftjterttr,'
©Kttegett -ttnb' ÜRttimftfedftett"bet*'»trf*tebeiten SRfyl*

mtnttr. 3m'©tommetfut*fe raitgttt ft* tit @*feß*1

f*ute>in »itt Ädmpagnlm, febe jtt nngefäfefl6 Ober*;
30'JUtttetofftjtetm mtb' 90 '©blbrften'.' Offtjitrc nnb
©fextrgm *trttett"Vtm"l. ^SlpVll jufaithttfft "unt»"wtfbm
wüfytenb' bieft* 'SRottatSin1''ben-©t^tfrftftnben btx
erftefr >Sritobefo writ-ntnterH*tet:> baß' fte 'btr'mit
btm>"l.»2Ra1"-ritttrffftttbm' '9Rätfnf*<tft "brttlt« Jatö

8tt^jtti*tettttt'»et**gl!tt'.'- ©tf' feleftrtf att*-w8fe^

reftb beö:writertft Ättffe«'bte tS'feitfg'etf' Ifetfn ©ftütertt
Immet wirt efne'Seribbfe'bdrätt«.

2>rf ©omWttfilt« ftfelftßt mtt ©nbt'StpteWb«.
Uebtt'btff SBi'ntet'btetbtft'außW ben beftiiitm'ten Öfff*-
jtetttt'tteft'irttgefäfei. 130 aÄcitttt jiirfld' ttttb' fe'ctfeW

batttt' att*" btn nü*|teft ©otttmetftor«' nb*1 etkitial'
mttjüittte*tiiV

Sluf feben Äopf wttbett ntäftrWb bt'«©öttt'm'rtfttrft«f
taufen*; wäfeVmK b^'SBlttter«' ftmffottftbJrt SJfofrbtten

»ffäne^abf(' eht Sferif*' bet aRnnttton' toltb' oefn'bU'
©tolatert fttbft' etjütigf.

Wtan fantt btet hrbtefet anftalt »hf^te likp't*
jti-^nntftftfceibert} 1) a»t8Met*hfte ©*ü«eti ati''
SRufttt für ib]xe Äatttttabert 'bti'btx ttixppi biidn*
jtibtlWti'; 2) eih tü*ttge« 'Stferptrfönat für 'bit SH*
fatttette btt gtfämmttit Sttmtf jü fcbafftnl 3) btr
SBiiffift,' ^fliibütegeri' unb SnfiVufttimert aft*"bet'
ftriftblänbif*ttt' Slrmefn jti"pVfifik'

SDet praftif*^ Untert^t 'umfa'ßt uttfjtfäftc'fiflgettb^
Sfetlfti 1. Serlöbi: Sorüfettngtn,'beftfobrt« Im'Sft*
len wnb Sfaftfetägett, au* wofel ftfeott im @*ieß?enj'
Uebung in bei? 35lftanjf*ä$wttg j 'gttiÄjtWg'Ä^ntitnTß
bet Saffe "uttb bet ©*elbrit; ferner einöe^ertbe url^J

bur*' bert* ganjm Äur8'forfdefe$te Uhtetwttfttng btt
©ßatjjtrt in bet ©i^ettgung bd«'©lefert«,' be't: 3ftÜ*

nttiort tt.'f. w.
2." SMt/bt i feftt btfftlbth ©Sießtlbü'tlg'fh, wte fit"

fm ©m« bit Strinfe fittgtfüfett fiftt;'
3. Setibbt: »ötfetttWettb' ®eft*i«ffbürfgtit mtt

f*ärftn Satrotitn, SirttÖirtft, ©Morit* uttb ©föjil*
fmer auf ble1 »trf*tebmm Sltteh b« @*ribttti'
©ü&ftßtft 'mit Äatabtntttt tinfe 2ÖAlfbü*fftt','

4;' ^riöber bloß'füt bte ©$argtn befHtätt»f> wel*1'

ttrt'Sln«feitbirttfj in aflm Umilrtöttt.
«Rtbeh bltfttt-Sff*afttguwgtn fitlbett'füt tifOffi*

ji«e"no* »ttf*tebme tfetbtetif*« Sotttägt ftatt, fo

j. S/'üe^lSt^iÄte btt £cinbftiittwäfftn, übet"bft
©t^ettgung betftlbm uttb'Ifei'tr SWithition, übtt tft
Sttbäffnüngöffefteme tri aügwflrffgttt SWfä*tW.

3)fe"aRcfartf*ttft x)&t außer bem'früfeer "ertbä'fetiten'

Unttrr^te-au* imSüthett 'unb Sajomtetfe*tttt"fi*
weiter auöjftbilbmj* eWttfb 'ftnbet jetlweffe"bat tf*''
wöfenlt*t ©rtrjlrtn ftatt.

3ni SeBfnterftlrfe warben Uebüiigril' wrfb 'Sfeeotle

bet bet eitlen Äompctgnie, weW hd* beim Slfetfirfttt'

bt«"grfißftttt Sßrite« ber SWanttfÄäft no*:ifibrfg -

blribt, eifrig fottgtft^tj bieff1 'wettet au6ö'tfeil^tett'r *

Seftte* ftfib bantt' ttri'ha*ftetr 3afere laW'1|)ülf8tefer,et

jtt Pttwftibm.' ©Ih Sfeeil btt Offijftfe"Wtfb Jwäfe*

renb'bt'& SBftVtrt«' M ben''mfd'd)txi''im'®tbim^tii'
SBttfftiiWeftii«' ttttb''mit bet'Säfith^ boti! toilfßtftfeitft*''
ii*ett"gtafitft tcfciiarfttötr

@« wflrbe unr jh" weit füfertft,JwoHtett" witIii hn

biefet ®*ftßf*ftlevriHgtffiMtti ©*eWeW iifbft' ifetrit '

te*ittf*fit' '©hWf*tUn-ä' näfe'tf*1 bt^tttbni / obtt' bie"
SRe'ifetrtfölg'e btfc bttftfeftbtttert'UtbttWgrii •Uftb'bl^Sf*"
ftftü«ftngtfti'btlsü{jtl«b 'btr'ÄthfflftWlfb'ü bti*'^dttx)kn'"
aw«elftaiibet^ff^ft.' Stti"befbftb«8 'wt^';glättbtit'
wlffittr-bte gtft*t§*artigeft ,aRirffftetiniötn,'fetrbbf^''
fetfeetrjtrfoftm: 2)tr ,großf'®*itßft^tl"ift'bti'art"'
tinüMdjM,' bau' bitfen"Uebü^ffril"^lftt' fe^-gtöfe""
üRanntgfaltigfelt gegeben wetben fantt.

- 35S>

Nnten im Flu« 'auf' StttH Mr auf' din Dielen
lagen Blesfirtt, Sterbende und Todte.' — Ich'ging
die breiten Treppe«" hinauf überall ' rdch'eö ' nkch

Blüt.
„^

MitUärifch« Vmschaw in d«N' ÄtMsMtt^
Bern. Der kürzlich erschienenen Nr. 20 der

„Schweiz. Jurazeitüng" entnehmen wir folgende
Mittheilung:

Der auf 3. Okk. ausgeschriebeyen kantonalen Turn-
lehrerversantmlüng wohnten von 45 Mitgliedern, die

der Verein zählt, nur 13 bei. Hr. Scheurer, Lehrer

am Progymnasium in Thun, trüg ein mit großem

Fleiß und gründlicher Klarheit ausgearbeitetes
Referat über die Frage, ob die Lehrer persönlichen
Militärdienst leisten sollen vor, welches mit folgende!!
Thesen schloß:

1) Der Lehrer soll der verfassungsmäßigen Aufgabe

dès persönlichen Militärdienstes genügen.

2) Er erfüllt diese Pflicht, wenn er die Civilschulen

leitet, wenigstens eine» eidg. Truppenzusammenzüg
und eine kantonale Garnison mitmacht.

3) Zu diesem Zwecke muß der Lehrer gebildet

werden. Er macht einen Rekrutenkurs und einen

Aspiranten kurs durch.

4) Der Lehrer ist von dèr Mtlitärsteuer zu
befreien und seine Dienstleistungen angemessen zu
besolden.

An diese die Frage im Speziellen behandelnden

Sätze schließen sich als unmittelbare Konsequenzen

noch folgende Thesen an:
1) Für sämmtliche Schulen werde daö Turnen

obligatorisch erklärt.

2) Es werde.für die JÄnglinge von 16—20 Jähren

die Civilschüle eingefilhrt, deren Besuch obligatorisch

ist.

3) Die Civilschule soll eine auf militärischer Grundlage

ruhende Vörbereitungsänstalt fein, aufs bürgerliche

und militärische Leben und dem entsprechend

Unterricht ertheilen in Verfassungskunde, Militar-
geographi'e, Zeichnen, Rechnungswesen, Korrespondenz

und Gesang; ferner im Militarturnen und den

elementaren Ererzirübungen.
Mit Ausnahme, daß die Lehret auch

'
einen Äspi-

rantenkurs durchzumachen haben sollen, wurden alle

Thesen mit Einstimmigkeit angenommen.

/ Verschiedenes.

Preuße«. Die MttirSr^GurießschÄlo'zü
S K à n d àu. Die SchteßfchuK - ' besteht^ aus 'einem

ständigen StKmme (gegenwärttger'Drrektot'ift Major
v. Kalinowski), ferner aus kommandirten Ofsizieren/
Clstregen Und' Mtinnschcrften "der' verschiedenen

Regimenter. Jm'SVmmerkuvse rangtrt sich die Schieß-'
schule tn vier Kömpagnien, jede zu ungefährst, Ober-i
30'MNtnosfizleren und' 9« 'Svldcite».' Ofstziere und
ChÄrgen 'treten nm"1. Mpr<l zufaminett ' und"werden
während' dieses MonatS' in^ den Gegenständen der

ersten Pir^de ^o 'weit Unterrichtet/ daß' sie -der'mit
dM''1.^Mak''«intreNn>kN''MÄnÄschäft''bcM^
Lel^^zuichttntn'vermHgdn.'- Sö" ble«««" auch-wKH^'l

rettb dès wtiteM Krttfes'die ThckrM' thieu SWêrn
immer um etiie^PertodK'voraus.

Der SoMMrrkltrs schließt mit Ende'September.
Ueber' dt« Wirrtet ' bkeibe«' ' auß'ir' den 'bestimmten
Offizieren noch'ungefähr 130 Mann zurück'und 'hàM
dantt ' auch" den nächsten ' Sotümeikurs ' noch ' ernm'äl '

mttzNMachrnV

Auf jeden Kopf werben w'ShMd de'sSomntttrursrs'
taÜsM/während dès'^
verÄuVMj' ein Thitk' der Munition' Md'v^dru"
Seolaren selbst'etzettgt.

Man kann dtei tn^ dieser Anstatt verfolgte H^uht-
zwrcki^unMcheideNi 1) ausgezeichnete! Schützen ak^'
Muster für ihre Kameraden btt dir Truppe
heranzubilden'; 2) etN tüchtiges 'Lehrpersönal für dte"

Infanterie der gesammten Ätmee zü schaffen? 3) die'
Waffiti^ Erfindungen und Instruktionen aM" bet'

fritttblÄndischen ' ArMen zü
^ Mfin.'

Det praktische! UntrrMt 'umfäßt ungffährMènde''
Theils. 1. Periodi: Boröbungen, bestzudetS im Zke-
len und Anschlägen, auch wohl schon im Schießen;'
Uebung in der DistanMätzung z gleichzMg KênKtnlH

der Waffe' ulid dev Scheibe'«; ferner etngeheüde uNV'

durch den ganzen Kurs ' fortgesetzte Unterwilsung dir
Charge« tn der Erzeugung dis'Gewehres, der^ M- '

nittoN u.' s. w.
2^' PirMe^ hier dièselkiett SÄeßÜhüNgen, wie ste"

im Gros dèi" Armee eingeführt M; '

3. Petlbdie': vörhittschittd GefechtsübittigeK mtt
schärfen PatrMn, Ttrtiltire«, Sälvin- und Einztl-
feuer «Uf dii' verschiedenen ArttN der Scheiben?

SWßrn mit Karabinern unb Wällsüchsen't

4:' Perioder blosi'sür dtt Chargen bestimmt, wei-''
tert'Ausbildung in allen UibüNgert.

Nehe^n dièsen-BèschSstigungen finde« für die Offiziere

"noch verschttdene theoretische Vörträjte statt, so

z. B."übir Geschichte der Hanbftuerwäffen, übet die

Erzeugung dersilben und ^ihr'er Munition, über dte

Berö«ff,iUnMSsyffemi bei «aswärttgett Mächte.
Die'Mcinrifchkft heit außer' dem früher erwährlten'

Untttrichte' auch im Turnen «nd Bajonnetftchten'sich
weiter ausMlb'en; ebëttsb ' findet zeitweise' das aF'"
wohnliche Exerziren statt.

Im Mnttrktlrsi Witten Uelntng^' uNd Theorie
bet der einen Kompagnie, welche nctch bcÄ AbMeN '

des ' größeren Ttjeil« der Mannschaft noch ' übrig ^

bleibt/ eifrig fottztsehrs 'dtest'Vetter ' auSMMeu"-
Lcttte sirtd dänN' int'Nächsten Jahre als'HAfstrWr
zu veiwrnden.' M Theil'der Ofsiztite "wird Väh-
rend 'deS Mttts'bei den 'Vets^'chr^'im 'TettM ^des ''

Mffenwesins' uM'mtr'der 'LSsttng vo«' wiMchtrft-' '
lichen 'FraM t>eschM^t.''

Es würde UnS" zu" wett führt«, wollten' ' wir 'die' an
dieset" SchtißschÄle' eingefüljrrcrt SchelVin nebst ihrir '

technischen' E^tchtung' nähit< beschtitben,' oder'die '
Rethenfôlgê dei! vktsctjtivertiN'Uebtin'gin Utttt'dii Be-'
stikii««nge«"bezütjlich 'der'KldsMtib'ü der 'Sch'AM '

auseinander setzet,. " Atö" hefbnDerS ' wtOig" glàubèn ^
wir ' nür" die gesechckartigitt 'MlîssMbttn'â'en'' herböiÄ '

hebe«"zu' sollen: Der große'EchießstM'ist derart"'

einMMk'' day' dtksen^ebünM''ein^
Mannigfaltigkeit gegeben werden kann.
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SBtnn j. S. jwtt Äompagnif*Äo(onntn bur* btn

SBalb öorrüdtn, mit Slänltem ttnb Untetftüfcungtn
»or fi*, geigen ft* »or ifenen ein paar SDufcenb

©*eiben, wet*e einjelne fealbgebedte SIRann« bar*
ftetten; gtei*jeitig werben in einer weit größeren ©nt*
ferttung tin paar Slrtltterteftfeeiben ft*tbar, auf wel*e
»ott efgen« beftimmten SJRännern mit ©rplofton«*
®ef*offen efn geuer eröffnet wtrb.

SRa* unb na* fommen in biftanjen, bie jwiftfeen
150 bt« über 700 ©*titte »ariireti, »erftfeiebene

©*eiben jum Sorftfeetn, wel*e fealb ober ganj ge*
bedte ©*üfcen (Severe bur* ©ptegelftfetibtn bar*

gtftfflt), bann ©*wärnif, Unttrftü&ungtn (Soutiens)»
größtrt 3nfant«te=Äolonttm, einzelne SRtiter in raf*«
Stwtgung, au* wofel ganjt ©*wabrotittt, tnbll*
©fftfeü&t »erftnnll*en. Sei etnjetnen biefer ©*ei*
ben wirb ba« 3Be*feln ber SMftanjen nur marfirt,
inbem felbt an einem Drte »erftfewinbtn, glti* barauf
am anberm auftau*tn; anbere ©*etben fmb aber

wtrfti* fo feeftfeaffen, baß au* bte 3n)if*enbewegung
mit ifenen bargefteflt werben fann. ©« fann ber

gafl »orfoninieu, baß bie übenben Slbtfeeilungen ju
gleicfeer 3eit auf »trf*ttbtntn ©eiten »on allen brei

SBafftn unb in man*«tti ©ntftrnungm ft* ange*
griffen glauben muffen, ober baß, wäferenb rine an*
fprengenbe SReittrabtfetltung »«trieben wirb, mittler*
weite eint fttnbtl*t ®*wartnlinte bt« in bit gtanfe
ber lebenben ©olbaten »orgtf*ti*en marfirt ift.

JDev 3wtd bitftr ungtmtin ftnnrti* unb funftcoll
fonftruirttn ©inrt*tungtn, beren 2Re*ani«mu« al«

tinfa* unb bo* ganj tntfprt*tnb gtf*tlbtrt wirb,
ift in bie Slugtn fpringtnb. S)tr ©otbat muß gtfaßtj
ftiit, augtnblidli* bie 2)tftanjen unb bie @*neflig*
fttt btr Stwtgung bti btm bargtfttflttn ©tgntr
ftfeäfctn, auf bie »erftfeicbenarttgjten Obfefte jieten,
unb btt btm Slnblid bt« Untrwarteten bie SRufee

bewafertn. ®lti*jttttg wirb tr fortwäfertnb in tintt
gtwifftn ©pannung unb Slufregung «fealten, wtl*t,
obglti* tntftrnt niefet mit btn gleicfeen ©mpftnbun*

gen auf bem wirflt*en ©*la*tfelbe ju »erglel*en,
bo* at« Sorübung um »tete« wertfeüotler Ift, al« ba«

ganj abgemeffene Serfealten beim gewöfenlUfeen @*el*
bettftfeteßen.

gut bie güfetet btt Slbtfetitnngtn jttgt fi* fef«
tbtnfatl« ftnt reefet wertfeoofle @*ule unb Sritfuttg.
©ie muffen ft*, fo oft ein SBe*fel tn ben einjelnen

Sielobfeften eintritt, immer augenbltdli* »on SReuem

orientirm, müfftn ifert SRannftfeaft in ©*wärmtn
obtr Slbtfetilungtn unb jugtti* au* bie 3iel»b}fftt
jwtdpiäßig »trtfetittn, unb müfftn enbliefe au*, ft na*
btr ®ruppirung btr marfirttn @*tibfn, ifere eigentn,

StuffieOungen jeitwtife anbern, fomit manööeriren.
SBtr fönntn alfo wofel fagen, baß bie feier flü*tig

gef*ilberte Slnftalt niefet bloß al« rine mufterfeafte

©*ießf*ule, fonbern juglei* al« gelbübung«*Slo$
einen ungemein feofeen SBertfe bejifceti mag. @« wäre

»ieflet*t fefer.oortfeeilfeaft, wenn »on maßgebtnbtn
Orten tinfgt ©tubttn übtt btn bttüfetttn ©tgtnftanb
angeotbnet, afltnfafl« tin paat ©rperte na* ©pan*
bau unb Stntenne« gefanbt, unb bie at« jwedmäßtg
befunbentn @inti*tungen au* bei utt« eingefüfert

Wutben.

3ebenfafl« muß man jugeben, baß bem ©*eiben*
ftbießen ttnb btn ftnf*Iägigtn Utbungtn in SRorb-

beutfcfelanb tin »tri größtrt« ®twi*t al« bti un«

bttgtmtfftn wtrb, unb baß tiamtntli* ba« öftrti*ff*t
3lu«maß an ©*fibtnmunition unb b« gtwöfenli*
reefet einförmige Sorgang bei ben ©*teßübungen btr
Srupptn wofel btn gorbtrungtn btt ©parfamftit,
fttttf«wtg« fo gut abet bem ©inne bet fünftigen
®efe*t«weife entfpte*enb «ftfeeinen.

(SBeferjeitung.)

Sefeftfgung ber ©ffenbafen*Obfefte in
Sreußen. S)le Sefeftigwng ber beutftfeen ©ifen*
bafenen an wf*tlgen gluß* unb ©cbirg«=Uebergängen,
Änotenpttnften unb anberen wt*tigen ©teilen foll
ua* unb na*, unb jwar In fot*er ©tärfe bur*=
gefüfert werben, bamit ifere Sewälttgung uttb Sref*=
tegung nur mtt f*werem ®ef*üfc erfolgen fönne.
©in Slnfang ift an ber @pree=Srüde bei ©ottbit«

gema*t worben. 3U* ©i*erung ber ©ifenbafen*
Srüde bei SReuß wirb am ttnfen Ufer ein Srüden*
fopf, am rc*ten ein gort angelegt werben. Ueber*

bieß erfealten einige Srüdenfelbtr 3)refe=Sorri*tun*
gm, um bft übtrraftfetnbtn Slngrtfftn btn Utbtrgang

ju »trWffertn. — ©rft, wenn etn ftärfer Slngriff er*

folgt, wirb bte Srüde gefprengt. ®ewiß in miti*
täriftfeer wnb »olf«wirtfef*afttt*er Sejiefewng fefer

na*dfemung«würbtg!

Oeftrei*. 3m SRef*«=Ärfeg«mtnifterium wirb
gegenwärtig an bcr 3ufatnmenfteflung »on gelb*
®entc=S<irf« gearbeitet, wnb jwar foflen außer ben »on

ben ®ente*Sruppen cittgefüferten SRequifiten* SBagett

no* feber 3lmtee=2>i»ifton 2—3, jebem Äorp« aber
6—7 SBagen mit @*anjjeug wnb fonftigen jur Slw«*

füferung »on Sefefttgungen am ©*la*tfelbe unb Im

SRüden ber Slrmeen, »on größeren ©traßen* unb

Srüdenbauten jc. notfewenbigen SRequifiten beigegeben

Wtrbtn.
SRa*bem feitbur* bfe 3Rögl(*frit btr' entfpre*ett*

ben Serwfrtfeung btr gelb=Se*nif imb ber teefenifefeen

Sruppen bebeutenb geforbert wirb, unb ft* ber ÜRan*

gtt tintr entfpre*enbeti SIRenge »on @*anjjeug in
btn legten gelbjügen fefer füfelbar ma*te, muß bitft
SRaßregel al« fefer jtitgtmäß btjet*net werben.

SBien. 2Me bfeßjäferigen Uebungen feaben na*
ber Slu«fage aller betfeeiligten Offijiere tintn ent*

fefetebenen 5Rufcen gefeabt unb bcr feofeere Sefefel«feab«

wie ber gemeine ©otbat leferen »on ben Sagern mit
bem Sewußtfein jurüd, ttwai gelernt jtt feaben. 6«
wefet bur* Oeftrei*« Slrmee ein frifefeer, beltbtnb«

Haucb, man*« Slip, bet ftfewer au« mittelalt«tt*m
3rittn auf un« lagerte, tft »on un« gewi*en ttnb

bann tft wirfli* Hoffnung »orfeanben, baß wir tm«

mit ber 3eit regeneriren.
Slußer Srud feaben überall In ber 2Ronar*te tfeeil«

größere Sager, tfeelt« Sruppenfonjentrationen unb

Uebungen ftattgefuttbett. Sei Seag wtttbett 3 3«*
fant«ie=SRegimentet, 3 3äget*Satatflone, ba« 4. unb

5. Sataitlon be« 35. imb 42. SRegiment«, 10 ©«fa*
bron« wnb 3 4pfünbfge Äa»afl«it*Satt«ttn jufam*

mmgfjogtn, ttt Ärafau bft 12. Srupptn*2>f»lftott,
In Stmbtrg bte 11. Srtipj>ett*2>t»ffion ttttb eine Äa*

»aflerie*Srigabe. u. f. w. SMe Uebungen fanben tfetil«
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Wenn z. B. zwei Kompagnie-Kolonnen durch den

Wald vorrücken, mit Plänklern und Unterstützungen
vor sich, zeigen sich vor ihncn ein paar Dutzend
Scheiben, welche einzelne halbgedeckte Männer
darstellen ; gleichzeitig werden in einer weit größeren
Entfernung ein paar ArtiUeriescheiben sichtbar, auf wclche

von eigens bestimmten Männern mit Explosions-
Geschossen ein Feuer eröffnet wird.

Nach und nach kommen in Distanzen, die zwischen

150 biö über 700 Schritte variiren, verschiedene

Scheiben zum Vorschein, welche halb oder ganz
gedeckte Schützen (Letztere durch Spiegelscheiben
dargestellt), dann Schwärme, Unterstützungen (soutiens),
größere Infanterie-Kolonnen, einzelne Reiter in rascher

Bewegung, auch wohl ganze Schwadronen, endlich

Geschütze verstnnlichen. Bei einzclncn dicscr Scheiben

wird daö Wechseln der Distanzen nur markirt,
indem selbe an einem Orte verfchwinden, gleich darauf
am anderen auftauchen; andere Scheiben sind aber

wirklich so beschaffen, daß auch die Zwischenbewegung

mit ihnen dargestellt werden kann. Es kann der

Fall vorkommen, daß die übenden Abiheilungen zu
gleicher Zeit auf verschiedenen Seiten von allen drei

Waffen und in mancherlei Entfernungen sich

angegriffen glauben müsse», oder daß, während eine an-
fprengende Reiterabtheilung vertrieben wird, mittlerweile

eine feindliche Schwarmlinie bis in die Flanke
der lebenden Soldatcn vorgeschlichen markirt ist.

Der Zweck dieser ungemein sinnreich und kunstvoll
konstruirte» Einrichtungen, deren Mechanismus als
einfach und doch ganz entsprechend geschildert wird/
ift in die Augen springend. Der Soldat muß gefaßt
fein, augenblicklich die Distanzen und die Schnelligkeit

der Bewegung bei dem dargestellten Gegner
schätzen, auf die verschiedenartigsten Objekte zielen,

und bei dem Anblick des Unerwarteten die Ruhe

bewahren. Gleichzeitig wird er fortwährend in einer

gewissen Spannung und Aufregung erhalten, welche,

obgleich entfernt nicht mit den gleichen Empfindungen

auf dem wirklichen Schlachtfelde zu vergleichen,

doch als Vorübung um vieles werthvoller tst, als das

ganz abgemessene Verhalten beim gewöhnlichen
Scheibenschießen.

Für die Führer der Abtheilungen zeigt sich hier
ebenfalls eine recht werthvoUe Schule und Prüfung.
Sie müssen sich, so oft ein Wechsel in den einzelnen

Zielobjekten eintritt, immer augenblicklich von Neuem

oricntiren, müssen ihre Mannschaft in Schwärmen
oder Abtheilungen und zugleich auch die Zielobjekte
zweckmäßig vertheilen, und müssen endlich auch, je nach

der Gruppirung der markirte« Scheiben, ihre eigenen,

Aufstellungen zeitweise ändern, somit manöveriren.

Wir können also wohl sagen, daß die hier flüchtig
geschilderte Anstalt nicht bloß als eine musterhafte

Schießschule, sondern zugleich als Feldübungs-Platz
einen ungemein hohen Werth besitzen mag. Es wäre
vielleicht sehr, vortheilhaft, wenn von maßgebenden

Orten einige Studien über den berührten Gegenstand

angeordnet, allenfalls ein paar Experte nach Spandau

und Vincennes gesandt, und die als zweckmäßig

befundenen Einrichtungen auch bei uns eingeführt
würden.

Jedenfalls muß man zugeben, daß dem Scheibenschießen

und den einschlägigen Uebungen in Nord-
deutschland ein viel größeres Gewicht als bei uns
beigemessen wird, und daß namentlich das östreichische

Ausmaß an Scheibenmunition und der gewöhnlich
recht einförmige Vorgang bei den Schießübungen der

Truppen wohl den Forderungen der Sparsamkeit,
keineswegs so gut aber dem Sinne der künftigen
Gefechtsweise entsprechend erscheinen.

(Wehrzeitung.)
Befestigung der Eisenbahn-Objekte in

Preußen. Die Befestigung der deutschen

Eisenbahnen an wichtigen Fluß" und Gcbirgs-Uebergängen,
Knotenpunkten und anderen wichtigen Stellen soll
uach und nach, und zwar in solcher Stärke
durchgeführt werden, damit ihre Bewältigung und Bresch-

legung nur mit schwerem Geschütz erfolgen könne.

Ein Anfang ist an der Spree-Brücke bei Cottbus

gcmacht worden. Zur Sicherung der Eisenbahn-
Brücke bet Neuß wird am linken Ufer ein Brückenkopf,

am rechten ein Fort angelegt werden. Ueber-

dicß erhalten einige Brückenfelder Drch-Vorrichtun-
gen, um bei überraschenden Angriffen den Uebergang

zu verwehren. — Erst, wenn ein starker Angriff
erfolgt, wird die Brücke gesprengt. Gewiß in
militärischer und volkswirthschaftlicher Beziehung sehr

nachähmungswürdig!
Oestreich. Im Reichs-Kriegsministerium wird

gcgenwärtig an dcr Zusammenstellung von Feld-
Genic-Parks gearbeitet, und zwar sollen außer den von
den Genie-Truppen eingeführten Requisiten-Wägen
noch jeder Armee-Division 2—3, jedem Korps aber
6—7 Wägen mit Schanzzeug und sonstigen zur
Ausführung von Befestigungen am Schlachtfelde und im
Rücken der Armeen, von größeren Straßen- und
Brückenbauten zc. nothwendigen Requisiten beigegeben

werden.

Nachdem hiedurch die Möglichkeit der entsprechenden

Verwerthung der Feld-Technik und der technischen

Truppen bedeutend gefördert wird, und sich der Mangel

einer entsprechenden Menge von Schanzzeug in
den letzten Feldzügen sehr fühlbar machte, muß diefe

Maßregel als sehr zeitgemäß bezeichnet wcrden.

Wien. Die dießjährigen Uebungen haben nach

der Aussage aller betheiligtcn Offiziere einen

entschiedenen Nutzen gehabt und dcr höhere Befehlshaber
wie der gemeine Soldat kehren von den Lagern mit
dem Bewußtsein zurück, etwas gelernt zu haben. Es

weht durch Oestreichs Armee ein frischer, belebender

Hauch, mancher Alp, der fchwer aus mittelalterlichen

Zeiten auf uns lagerte, ist von uns gewichen und

dann ist wirklich Hoffnung vorhanden, daß wir uns
mit der Zeit regeneriren.

Außer Bruck haben überall in der Monarchie theils

größere Lager, theils Truppenkonzentrationen und

Uebungen stattgefunden. Bei Prag wurden 3

Infanterie-Regimenter, 3 Jäger-Bataillone, das 4. und

5. Bataillon des 35. und 42. Regiments, 10 Eskadrons

und 3 4pfündige Kavallerie-Batterien

zusammengezogen, in Krakau die 12. Truppen-Division,
in Lemberg die 11. Truppen-Division und eine

Kavallerie-Brigade, u. s. w. Die Uebungen fanden theils
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ftatt, inbtm tin fombinltte« Äorp« gegen eine 3M»t=

fion, 3)t»ijton gegen ©ioifton, 9Dl»ifion gegen Stt*
gäbe, Srfgabe gegen Srigabe manöortrte, tfeeil« wurbe

am @*tuß ber Uebungen gegen einen fupponirten
gefnb manö»tirt. 35en Sruppen=Sefefet«fjabern würbe
ftet« nttr bfe ®enerat=3bee im Slllgemeinen gegeben,

wäferenb fte über ben Sluftrag, ©teflung unb ©tärfe
be« ©egner« »öflig im Uttflaren blieben. @*ott feier*

bur* erfeielten bte Utbungtn tintn wtftnttl* »on
btm früfetrtn Safere »erftfeftbmm ©fearafter unb
näfeerten ft* b« SBfrftt*frit, bit un« fa Sllltn »on
1866 fe« no* jltmli* gtnau im ®tbä*tniß ift.
SRan war gfjwungtn, ft* bur* SRtfognofjtrung«*
gefecfete erft Äenntniß »om ©egner ju oerftfeaffen,
wäferenb früfeer ba« ganje 5Ranö»et betelt« auf bem

Sflptet feftftanbj btefe Ungemißfetft, bft 'SRtufettt btt
taftiftfeen gormm unb ifer« Slnwmbung auf ba«

Strratn, bte feäuftgm 3nterömtiontn btr al« ©*ltb«*
rl*t« funglttnbtti ©tntralt, tint wofelwottenbf unb

btttferfttbt Ärttff — bieß Slfle« erjeugte bei ben güfe*

rem au* btr ftrinften Slfetfeeilung eine Slnfpannung
bet gttfttgen Ätäfte, wtl*e ft* btm ©olbatett mtt*
tferilte, unb fo btt Utbung wirfti*- nwfcenbrfngenb

ma*te. —
SRan fafe feine Äolonttenattaden über ba« freie

gelb gegen bie gebedte Softtion be« ©egnet«, fonbern
überall bl*te Siralteurftfewärme, gefolgt auf furje
©iftanj »on fferen ©outien«; man padte niebt mefet

bet* ©tter bti btn Römern, inbtm man blinb auf
einen beliebigen Sunft feiner Softtion lo«ftürmte,
fonbttn ftei« wat man btmüfet, jutrft ju fonbirm,
bit feinblicfee @*wä*e feerauäjufüfeltn unb bantt auf
bitftm Sunft, bur* ©*tittangrffft auf anbtrtn ©tri*
ttn, mögtl*ft f*ntll eine überlegtne geitttwttfung
jw «jltteii, bffftlbe tm raftfeen Slnlauf — tie ©ou*
titn« aufgtlö«t — ju btnufjm unb btn ©tgn«, tfet

« fei« jut Sffmnung gtfommtn, ju bi«lootrm.
2)it Saftif bt« &inttrtabtr« bebingt rine Sfeetlung

ber Äräfte bt« «ften Srtfftn«, wtl*t leiefet gtfäferltefe

wtrbtn fann unb ftbrnfafl« tine Ufb«jt*t btr güfer«
trforbtrt, bit, nur bttr* »itte Utbung «rri*feat tft.
SRut ju lti*t fommen bie einjelnen Äompagnien au«
ber Hanb bti SataiHon«*Äommanbttir«, btt Satatt*
lotte ait« ber Hanb be« Srigabe^Äommanbeur«. @e*

rabe ba« Seftreben na* inteflfgtnt« Sttrainbentifeung
füfert ju lti*t jtt fol*tr 3erfpllttening; bie bttr*
bie neue Saftif bebingte ©elbftftänbfgfeit ber unteren
Srupptnfüfer« »erleitet fte feäuftg ju Unterntfemutt*

gtn, wtl*e wofel für bie refp. Äompagnfe, al« be*

fonbtrem Äörptr, jwtdmäßig fetn tnögm, Jtbo* ttt*t
btn 3ntenttonen bt« feöfetrtn güfertr« mtfprt*tn.
©rfolgt nun in fot*tm frittf*tn ÜRoment bet fräf*
tige ©tgtnftoß bt« gtinbt«, bann tft efne Äompagnie
auf einer Umgebung begriffen, bie anbere ftfeießt ft*
in aflerbing« »ortrefflt*et ©teflung mit tin paar
feinblicfeen Sfratleur« feerum — furj e« ift ni*t« »or*
feanben, um ben feinblicfeen Slngriff jurüdjuwrifm.
Sefonber« in ben biefe« %ab,xei »ielfa* fulti»irten
gtanfenangriffen unb Umgebungen liegt rine niefet

ju unterftfcäfctnbe ©tfafer tintm fttfrglftfem ©tgntt
gtgtnübtr.

3« btr 2)tftnft»e feabtn wir ba« Srinjip btt Otfo*

nomfe bet Äräfte jtt weit au«gtbefent unb btm hinter*
laber mtfer jtigftraut, wfe er tn btr Sfeat triften fann.
©« ftefeen ft* feier bte beiben ®egenfäfce gegenüber:

1) f*wa*e geuerlinie unb jurüdgefealtene ©outten«,
um jeben bebrofeten Sunft re*tjeftig unb fräftig ju
unterftüfem; 2) ftarft geuerlinie unb f*wä*ere,
näfeer ftefeenbt ©outitn«. — @« ftfeeint, al« ob ba«

Sefettrt ba« SRkfetlge fef, benn wer Slfle« beden wfff,
bedt befanntli* 5Rt*t«, wi*ttge Sünfte gefeen bur*
ba« »erfpätete ©intreffen ber Unttrftüfeuttgm »et*
lorett unb matt fann trofe »ieler ©ewefere in bet

<$ront bo* but* tt*ttge Sluffparung wttb Slbgabe

be« geuer« tint wax)tt ttttb jwtdmäßtgete Oefonomie

btt Ätäfte «jietett.
Ueberfeaupt tft ein ftarft« «fte« Srtfftn unter allen

Umftänben Sebingung; in bem Äampfe ber Srigaben
gtgtnttnanbtr wirb bitft« afltin mtfft btt ©ntftfett*
bung gtbm unb man wirb bit SRtftrpm niefet mtfer
in btmftlbtn SRaße wie früfeer Jitr taftiftfeen ©nt=

ftfefibimg auf tintm Sünfte, al« »tttmtfet jur Sib*

löfung unb Unterftüfeung bt« au«rinanb« gefommt*

ntn obtr jttrüdgtbrängtfti «fttn Srtfftn« fetttufetn

müfftn.
SDie ÄaoaUerie fefelt fl* bei allen Uebimgen mög*

li*ft fn ber SRäfee bt« «ften Sreffen« unb e« jeigte

ft*, baß ifer oietfa* bte ©elegenfeeit wutbe, un«=
wattet unb in ber 3Btrfli*£elt gewiß mit beftem ©r*
folge, fn ba« ®efe*t einzugreifen.

Son größerm ftlbftftänbfgm Unttmtfemungtn btr*
felben bei btn 3Ranö»tm feabe i* ni*t« gefeort; fte

war au* feierju wofel niefet ttt genügenb« ©tärfe
»ertrttftt.

©ine fefer jwfdmäßigt Uebung War, baß an eint*

gtn Sagtn bte Sruppen auf Ärieg«ftärfe formirt
würben, inbem feierbut* ben fe&fetrm Stfffet«feabtttt
bit ©elegenfeeit geboten wutbe, bte waferen 3tit* unb

SRatim*S«feältnifft für bie Sewegung, bie ©ntwide*
lung unb ba« ©efeefet fennen ju lernen.

Utijwtifflfeaft wirb ti no* 3<tfere gebrau*en, efee

Slfle« tn gleif* ttnb Slut übergtgangm tft, abtt ttn
gutet Slnfang ift jtbtnfafl« gtmaefet unb ba« SBtitett
»irb fi* feoffentli* finben.

(au«jug au« ten 3»i(it. SStättern.)

©*ieß»erftt*e. Siu« S»t«> 9. b., wirb b«
„SRtuen freien Sreffe" geftfevieben: Heutt SKorgtn«
füllten auf bem @*teßptafee ©aline ©*ieß»erfu*e
auf Setttjerplatttn ftattfinben, ttnb jwat mit ©t*
f*offttt, gefüllt mit einet Äompofttion, wel*e bte

©prengfraft be« SRlteo=®lfetetin« no* übettreffen
foflte; um 7 Ufer fanb ft* auf bem ©*itßplafee bte

Äommiffton eitt, fowie jafelreufee ©tab«* unb Obet*
Offtjtcrt, wtt*t ft* für bit Sornafeme be« ©rperi*
mente« intereffirten; ber Serfu* muß ab« »orläuftg
al« mißtungtn btjri*net werben, inbem glei* beim

«ften @*ufft ba« ®ff*oß im a*tjöfligtn ©eftfeüfe*

rofer — Ärupp'ftfem hinterlaber — platte ttnb nut
ein fleine« gragntent an bie auf rine Äabeltänge
entfernte Semjerptatte aufflog, wo e« einen V/t 3oll
tiefen ©inbrud bewttfte. 35a« ©rpertment mußte

eingeteilt werben, Weit bie 3üge be« ©tftfeüfet« bur*
bie im SRofere beffelben erfolgte ©rplofton be« ®e*
ftfeoffe« jtt fefer gelitten featten, al« baß mit bem*
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statt, indem ein kombinirtes Korps gegen eine Division,

Division gegen Division, Diviston gegen
Brigade, Brigade gegen Brigade manövrirte, theils wurde

am Schluß der Nebungen gegen einen supponirten
Feind manövrirt. Den Truppen-Befehlshabern wurde
stets nnr die General-Idee im Allgemeinen gegeben,

während sie über den Auftrag, Stcllung und Stärke
des Gegners völlig im Unklaren blicbcn. Schon
hierdurch erhielten die Uebungen einen wesentlich von
dem früheren Jahre verschiedenen Charakter und

näherten sich der Wirklichkeit, die uns ja Allen von
1866 her noch ziemlich genau im Gedächtniß ist.

Man war gezwungen, sich durch Rekognosztrungs-
gefechte erst Kenntniß vom Gegner zu verschaffen,

während früher das ganze Manöver bereits auf dcm

Papier feststand; diese Ungewißheit, die Neuheit der

taktischen Formen und ihrer Anwendung auf das

Terrain, die häufigen Interventionen der als Schiedsrichter

fungirenden Generale, eine wohlwollende und

belehrende Kritik — dieß Alles erzeugte bei den Führern

auch der kleinsten Abtheilung eine Anspannung
der geistigen Kräfte, welche sich dem Soldaten
mittheilte, und so die Uebung wirklich nutzenbringend
machte. —

Man sah keine Kolonnenattacken über das freie
Feld gegen die gedeckte Position des Gegners, sondern

überall dichte Tivallcurschwärme, gefolgt auf kurze

Distanz von ihren Soutiens; man packte nickt mehr
den» Stier bei den Hörnern, indem man blind auf
einen beliebigen Punkt feiner Position losstürmte,
sondern stets war man bemüht, zuerst zu sondiren,
die feindliche Schwäche herauszufühlen und dann auf
diesem Punkt, durch Scheinangriffe auf anderen Stellen,

möglichst schnell eine überlegene Feuerwirkung
zu erzielen, dieselbe im raschen Anlauf — die Soutiens

aufgelöst — zu benutzen und den Gegner, ehe

er hier zur Besinnung gekommen, zu dislocircn.
Die Taktik des Hinterladers bedingt eine Theilung

der Kräfte des ersten Treffens, welche leicht gefährlich
werden kann und jedenfalls eine Uebersicht der Führer
erfordert, die, nur durch viele Uebung erreichbar tst.
Nur zu leicht kommen die einzelnen Kompagnien aus
der Hand deS Bataillons-Kommandeurs, die Bataillone

aus der Hand des Brigade-Kommandeurs.
Gerade daS Bestreben nach intelligenter Terrainbenutzung
führt zu leicht zu folcher Zersplitterung; dte durch
die neue Taktik bedingte Selbstständigkeit der unteren
Truppenführer verleitet sie häusig zu Unternehmungen,

welche wohl für die resp. Kompagnie, als
besonderem Körper, zweckmäßig sein mögen, jedoch nicht
den Intentionen des höheren Führers entsprechen.

Erfolgt nun in solchem kritischen Moment der kräftige

Gegenstoß des FeindeS, dann ist eine Kompagnie
auf einer Umgehung begriffen, die andere schießt sich

in allerdings vortrefflicher Stellung mit ein paar
feindlichen Tiralleurs herum — kurz es ist nichts
vorhanden, um den feindlichen Angriff zurückzuweisen.
Besonders in den dieses Jahres vielfach kultivirten
Flankenangriffen und Umgehungen liegt eine nicht
zu unterschätzende Gefahr einem energischen Gegner
gegenüber.

Jn der Defensive haben wir das Prinzip der Oeko¬

nomie der Kräfte zu weit ausgedehnt und dem Hinterlader

mehr zugetraut, wie er in der That leisten kann.

Es stehen sich hier die beiden Gegensätze gegenüber:

1) schwache Feuerlinie und zurückgehaltene Soutiens,
um jeden bedrohten Punkt rechtzeitig und kräftig zu

unterstützen; 2) starke Feuerlinie und schwächere,

näher stehende Soutiens. — Es scheint, als ob das

Letztere daS Richtige sei, denn wer Alles decken will,
deckt bekanntlich Nichts, wichtige Punkte gehen durch

daö verspätete Eintreffen der Unterstützungen
verloren und man kann trotz vieler Gewehre in der

Front doch durch richtige Aufsparung und Abgabe
deS FeuerS eine wahre und zweckmäßigere Oekonomie

der Kräfte erzielen.

Ueberhaupt tst ein starkes erstes Treffen unter allen
Umständen Bedingung; in dem Kampfe der Brigaden
gegeneinander wird dieses allein meist die Entscheidung

geben und man wird die Reserven nickt mehr
in demselben Maße wie früher zur taktischen

Entscheidung auf einem Punkte, als vielmehr zur
Ablösung und Unterstützung des auseinander gekommenen

oder zurückgedrängten ersten Treffens benutzen

müssen.

Die Kavallerie hielt sich bei allen Uebungen möglichst

in der Nähe des ersten Treffens und es zeigte

sich, daß ihr vielfach die Gelegenheit wurde,
unerwartet und in der Wirklichkeit gewiß mit bestem

Erfolge, in das Gefecht einzugreifen,
z Von größeren selbstständigen Unternehmungen
derselben bet den Manövern habe ich nichts gehört; sie

war auch hierzu wohl nicht in genügender Stärke
vertreten.

Eine sehr zweckmäßige Uebung war, baß an einigen

Tagen die Truppen auf Kriegsstärke formirt
wurden, indem hierdurch den höheren Befehlshabern
die Gelegenheit geboten wurde, die wahren Zeit- und

Raum-Verhältnisse für die Bewegung, die Entwickelung

und das Gefecht kennen zu lernen.

Unzweifelhaft wird es noch Jahre gebrauchen, ehe

Alles tn Fleisch und Blut übergegangen ist, aber ein

guter Anfang tst jedenfalls gemacht und das Weitere

wird sich hoffentlich finden. :
(Auszug aus den Milit. Blättern.)

Schießversuche. Aus Pol«, 9. d., wird der

„Neuen freien Presse" geschrieben: Heute Morgens
follten auf dem Schießplatze Saline Schießversuche

auf Panzerplatten stattfinden und zwar mit
Geschossen, gefüllt mit einer Komposition, welche dte

Sprengkraft deö Nitro-Glycerins noch übertreffen
sollte; um 7 Uhr fand sich auf dem Schießplatze die

Kommission ein, sowie zahlreiche Stabs- und Ober-
Offiziere, welche sich für die Vornahme deö Experimentes

interessirten; der Versuch muß aber vorläufig
als mißlungen bezeichnet werden, indem gleich beim

ersten Schusse das Geschoß im achtzölligen Geschützrohr

— Krupp'fchen Hinterlader — platzte und nur
ein kleines Fragment an die auf eine Kabellänge
entfernte Panzerplatte aufflog, wo es einen 1'/, Zoll
tiefen Eindruck bewirkt?. Das Experiment mußte

eingestellt werden, weil die Züge des Gefchützes durch

die im Rohre desselben erfolgte Erploston des

Geschosses zu sehr gelitten hätten, als daß mit dem-
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felben wettert ©*teßotrfu*t feötif|t »o^gttiqwmen
Wfijbtn tö,nntp.

Sttgltn. @*itßübung,ttt im Sag,er »on
Stotrloo. Unt« Stitung bt« ©ttitraltitutenant«
unb ©feef« bt« Sag««, Saron t». ©feajal, fanbtn
»ot btm Ärifg«mtnifttr, ©tntrat SRtnarb, am 25.
©tptembtr b. 3- ©*ießübungett ftatt, worüber wir

,*>« „% Srtuß. 3tg." go(genbe« entnefemtn. 35er

Ätieg«miitifter, -©eneral SRmatb, wat mtt feinem
©tabe »wt Srüfftl na* bem Sager gekommen, um
ppt ©*lttß beffelben. Wie übli*, einigen jSRanöaeim
»iter Sfttp&m ,»mb »or Slllem einem größerm tmb
erften ,©*teß»erfu*e mit btm ntutn hinterlaber,
bem fogenannten Sllbfnt--©ewefer, ifeeijuwofentn. 5>ttß
.©twefer, na* -bcpt ©Aftern Sllbini ofene alljugtoße
Äoßcjt.au« btm fmfeeten, in ba belgiftfeen armee
gefÄferten SRuj&fottergtwefe}: geformt, fft erft feit Atel
SRonaten in bet ßtemte ejlngefüfett. .Slfle Srnpipen,
,mit SlwÄttatimt A« rritenfem 3äget (ber „Obasseurs
« cheval" unb tot „Ghueles"), btxtnr Raxabintx

no* na* altem ©oftem ftnb, ftttb nun jtamit be*

waffntit uttb feafetn ft*, wie bie ©*teßübrwg ,fetrau«*

fttfltt, in biefer furjen 3fit fefer gut mit bet n.twn
IBflffie ptexjixaHt Ofimüt.

©te @*tfß»ttfu*t würben angofteflt mit einer

&oljf*tibe »ott 30 SReter Sänge (ber ÜRtttr^3,|S
guß ungefäfer) unb einer £öfee »ott 2,so 'SReter, auf
beren SIRitte bur* eine feorijontale Sinte in btt &öfet
»on l,8o SRtttt bte Stuftfeöfet füt 3nfantttie »tr*
jeiefenet »war. 3)ie Serftiefet mit biefer ®*eibe wur*
ben bur* SRaffen*, btjtefeung«wtift ®at»tnftutr an«*
gefüfert.

3»ri bitf« SSafenfeu« lieferten erfrewlUfee 98t*

fultate.

1. geuer.* ©In SataiUon ttnt« 8inten=3n>f«ttterte=

rtgimtnt«, jtt 12 3ugen (Pelotons) ju ie 30 SRann,
ba« itt jwei ©liebem (rangs), ftt einer Sänge »on

ungffäfet 120 SIRtt« auf 400 9Rtt« »on b« Qditibt
aufgehellt war, gab 4 @al»tn in ungffäfet 10 SRi*

nuten auf Äommanbo ab. 3)a« Sataitlon featte 350
bi« 360 Sttff« In bet ®*eibt, woöon bit meiften

auf bie mittlere Sruftlinie ber ©*eibe fonjentrirt
waren.

2. $eu«. ®et jweite Serfu* wttrbe »ott eifern
Sataitlon be« ©renabieaegimrat«, ba« in Selgfeh

füt ba« befte 3nfonterteTegtmetit gut, 400 SRimn

ftarf, au«gtfüfeifl 3)a« Satatllon gab «ft »ier ©*üffe
anf 400 ÜRettr, baranf »ter ®$Üffe auf 300 3fttt«
nnb jwtl @*üfft auf 200 SRtttt ab.

'

$>« ©fffft,
b« fi*bteßmat aflttbtng« ftkfet gttttj fo gtttettt tin*
flattern Hfß, war tin bem »orfeergtfeenben ganj (ifen*

lieber.

3)a« Sllblnl=©ewt^t feat fi* alfo bewäfert, unb e«

ftfettntn bit öfrrm bt« btlgif*fn ©tntralftab« fo*

wofel Wtt bte feöfeeren ©t^trate fefet erfreut übft bttft
SRefttltate. 3>a« 9Ubini=®fWtfer ift leiefeter al« ba«

Sfyibn.abekSewcfer; wa« Sabm unb ©i^tabcn bt*

trifft, wirb f« biefelben Stmpo« Ijaben wtf bfe 3ttttb*
nabel. Sorjug oor biefer bat baffelbe burefe bie Ser*

ftfelu^*@inricfet^ng, ble bte tntlabtnt Stytrone »pn
felbft' wlebet ein« bet ©tele be« Saufe« entfernt.

— $j,e .gtfßte 8cfftung«fÄfeißfeit, bie betfftlbt Mm
©*nc,Hfett« etrei*t feat, ift 10—12 @*uß in btr
SRinute; Stele befeaupten, au* ftfeon ;15 ©*uß,ln
ber SDitnttte getfean Jtt feaben. — 3t.bmfall« .tft ba«

2llbini^©ewebr eine au«gejri*nete Sfiaffe unb wirb
in man*en Sfeeilen »tetlet*t ba« 3ttnbnabetgewefer
übertreffen.

Sntereffant w«r außerbem no* efn @*ieß»etfu*
riiit« jjtungtn f*ottif*en freiwilligen ©*%«/ ,3Rr.

Htnxy, ber »ein neue« £interlab,ung«ge»efer feiner
.eigenen ©rftiibung btm Htfän SRtnift« jur Stöbe

,jur SDi«poftiion gefteflt featte. $er iuttge „SRlflepflp"
f*o,ß ax\f 500 SIReter 10 ®*üffe in 47 ©efunben
gb «nb fpnnte ft* ,4 ,Steff« »rüfemen. ßur ßafcung
biefe« neuen ^>enr^*@«wtferj« finb nur ijwri ©rlffe
ttötfjig, ,-anb fann beffen 3Re*ani««u$ «up {fin
«iftaitt^li* ßewanbt unb raf* a,rbeite«b« g«<wnnt
iuttb,tni

©tclogiifafee Ä«r,t,e »o-n grainlreii*. 3!>et

^ojiiteitr" ptröfffi^rtttfet eine« Strafet bti 4S>iwbel«=

mittiftet« »on goteafee a* bett Äaifet nnb im Sin*

f*lttß an biefm S«(i*t ein fc\ifer{i{$t« ®tiixet„ wef*

*t« anödet, baß bie betaffltrte gfloloftif*e Äante

oon gtanftet*, tmb jwar Im SIRaßftabe »on 1:Ä6>000
auf ©taat«foften au«ge,füfe«t, mb feaß ibiffe Slrbeit

,unter ble gtitung bfi ©tnätav« ttttb SKitgliebt« bti
3.nftitmtif, 4>trim ©Ue be Seaumointv geftellt wtrben
foll. 3)te Äoften bieft« Unterntfewen« ftnb auf efne

^Riflion bert*net, nnb ba baffelbe jefen Safere in
Sltifptu* nefemen toll, fp würbe b^ifür ein Ärebit «on
100,000 gr. jäferli* a««gewprfen.

glorenj. 2)a« ®ef*üfeffeftem STOattei. SDie

»on Oberft SRattci na* einem neuen ©gftraie fon*
ftruirttn ©tf*üfet featten ifett Srobt im Sager «on
gofano ju beftefeftt. ©it ftttb bebentettb leiefeter, be*

bürfen geringeret Sefpannung wie Sebienung unb
werben jtt 12 ©tud in Satterien jufammengefteKt.

35ie J©ef*üferofere finb au« Sronce,'Saffeten unb
Srofeen »on ©*miebetfcn. 3Me Äanenen frfetn fi*
mit gemröfere an, ba ifenen bie Stauben fefelen.

2^4 Sfeebe feilten bte Sefpannung. ©it ©elti«*
weite ift fteinet al« bie gewbfertlt*t. j&wti Stbtrftfee
ftnb für 2 SIRann bet Sebienung«Wannf*aft ftitwärM
»om ©eftfeüfee angtbra*t. 3)ie Serfu*e feaben flar
«wiefsn, baß bie neutn ©tüde «n 8ei*tigfeit nnb

Stwtgti*feit ient bc« Jefeigen ©Aftern« bet SBettem

übertreffen. Sie italienlftbe Sltfmee wür*e bei Hn*
uafeme biefe« ©feftem« 600 SBagen, 7000 Sferbe unb

9000 SRann ttfpartn.
),Slrmfe anb Sla»fe ©ajttte" erjäfelt, baß bte

franjöftftfee ätrmtt wegen bt« ©tiöftanb« btt Stför*
btrung fefer mißmutfetg fei. SRan fefee tn b« Sfeat

nl*t feiten graugeworfeene |>auptlmte unb Sieute*

nant« in SReib tmb ©Heb.

S)er Sorf*tag, ben Dfftjieren ju geftatten, fl*
na* eitt« 25fäferigett 3Menftjeit itt ben SRwfetftanb

ju btgtbfn, ffi »om Ärifg«mtntfttrium niefet anntfem*

bat gefunben worben, weil man fi* babur* ber

3Menfte »on Offtjlerm begeben würbe, bie no* in
ber Slütfee be« Seben« ftefeen.
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selben weitere Schießverfuche lMcn vor,genqmn,en
wenden kqn,nen.

Belgien. Schießübungen im Lager von
Beverloo. Unter Leitung des Generallieutenants
und ChefS des Lagers, Baron r. Chazal, fanden
vor dem Kriegsminister, General Renard, am 25.
September d. I. Schießübungen statt, worüber wir

,der „N. Preuß. Ztg." Kosgendes entnehmen. Der
Kriegsminister, General Renard, war mit seinem

Stahe von Brüssel nach dem Lager gekommen, um
ppr Schluß desselben, wie üblich, einigen Manövern
Her Truppen und »or Allem einem größeren uud
epften ,Scht>ß»ersuche mit dem neuen Hinterlader,
dem sogenannten Albini-Gewehr, ibsizuwohne«. Dieß
,He,wehr, «ach ^em System Albini cchue allzugroße
Kosten aus hem früheren, in der belgischen Armee

geführten MuMiergewehx geformt, ift erst seit drei
Monaten in der Hlrmee eingeführt. Alle Truppen,
Mit Ausnahme Hex rettenden Jäg» (der „(ZKasseurs
à «oevul^ und d«r V^uiö?«"), deren" Karabiner
noch Mch altem System sind, sind nun tamit be-

waffneit uud hahen stch, wie die SchiMbung herausstellte,

in dieser kurzen Zeit sehr gut mit der yewm
Mgffe vertraut gemacht.

Die Schießverfuche wurden angoftellt mit einer

Holzscheibe vou 30 Meter Länge <der Meter—3,^
Fuß ungefähr) und eiuer Höhe von 2„„ Meter, auf
deren Mitte durch eine horizontale Linie in der Höhe

von 1«, Meter die Brusthöhe für Infanterie
verzeichnet war. Die Versuch« mit dieser Scheibe wurde«

durch Masse«-, beziehungsweise Salvenfeuer
ausgeführt.

Zwei dieser MaKenfeuer liefert«« erfreuliche
Resultate. ' -

1. Feuer.' Ein Bataillon eines Linien-Infanterieregiments,

zu 12 Zügen (?e1«t«ns) zu je 30 Mann,
daS i» zwei Gliedern (rungs), in einer Länge von

ungefähr 120 Meter auf 400 Meter von der Scheibe

aufgeftellt war, gab 4 Salven in ungefähr 10
Minuten auf Kommando ab. Das Bataillon hatte 350
bis 360 Treffer in der Scheibe, wovon die meisten

auf die mittlere Brustlinie der Scheibe konzentrirt

waren.

2. Feuer. Der zweite Versuch wurde von einem

Bataillon deS Grenadierregiments, das in Belgien
für daS beste Infanterieregiment gilt, 400 Mann
stark, ausgeführt Das Bataillon gab erst vier Schüsse

auf 400 Meter, darauf vier Schüsse auf 300 Meter
und zwei Schüsse «uf 200 Meter ab.

'

Der Effekt,
der sich dießmal allerdings Nicht ganz fo genau kon-

ftätiren ließ, war ein dem vorhergehenden ganz
ähnlicher.

Das Albini-Gewchr hat sich also bewährt, und es

schiene« die Herren des belgischen Geyeralftabs so

wohl wie die höheren Generale schr erfreut über diese

Resultate. Das Albini-Gewehr ist leichter als das

ZhndnHdel-Gewehrz was Laden und Entladen
betrifft, wird es dieselben Tempos haben wie di.e IM?
nadel. Vorzug vor dieser Hat dasselbe durch die Ver-
/chluß-Einrtchtung

^
die die entladene Patrone vyn

selbst' wieder auS der Seele deS Laufes entkrut,

— Die.größte Leistungsfähigkeit, die dasselbe chew
Schne.llfeuer erreicht hat, ist 10—12 Schuß in der

Minute; Vicle behaupten, auch schon ^5 Schuß ,in
der Minute gethan zu haben. — Jcdcnfalls.ist daS

Albini^Gcwevr cine ausgezeichnete Masse und wird
in manchen Theilen vielleicht das Zündnadelgewehr
übertreffcn.

Interessant war außerdem noch ein Schießverfuch
chies jjungen schottischen freiwilligen Schätzen, Mr.
Henry, der ,ein neues Hinterladungsgewehr seiner

eigenen Erfindung dem He,^n Minister zur Probe
,zur Disposition gesteht hatte. Der junge „RiflkMqn"
schpK au^f 50p Meter L0 Schlisse in 4? Sekunden
gb und konnte sich,4 ,Txeger.rühmen. Sur Ladung
dieses neuen Henru-Gewehrs sind nur Mei Griffe
nöthig, ,und kann dessen Mechanismus nur «in
erAcMlich gewandt unh rasch arbeitender genannt
Herd.«,!

Geo,logt,sche Kar.te «ou Fran^rotch. Der
^MozUiteur" qeröffentlicht einen Bericht des HandelS-
Ministers vo,, Forcade M den Kaiser und im A»-
chluß an diese« BerDt ej» kaiserliches Dekret,, welches

anoxduet, daß die dotaillixt« gqologische K««e
von Frankreich, und zwar im Maßstabe vo« 1:MM0
auf Staatskftfte» ausge,fûh«t, Mnd daß Hieft Arbeit
unter die Leitung KeS Senqto?s und Mitgliedes des

JnstitM, ,Hex,rn Elie de Beaumont, gestellt werden
soll, Die Kosten dieses Uutermhmens sind auf eine

Million berechnet, und da dasselbe zechn Jahr« in
Anspruch nehmen Holl, so wurde dnfür ein Kredit von
100,000 Fr. jährlich ausgeworfen.

Florenz. Das Geschütztstem Mattet. Die
von Oberst Mattet nach einem neuen System«
konstruirte« Geschütze hatten ihre Probe im Lager «on
Fojano zu bestehen. Sie sind bedeutend leichter,
bedürfen geringerer Bespannung wie Bedienung und
werdcn zu 12 Stück tn Batterien zusammengestellt.

Die Geschützrohre find aus Bronce, Laffeten und

Protzen von Schmiedetsen. Die Kanonen sehen fich

wie Fernröhre an da ihnen dte Trauben fehlen.

2^4 Pferde bilden die Bespannung Die Geleis-
weite tst kleiner als die gewöhnlich«. Zwei Ledersitze

find für 2 Man» der Bedienungsmannschaft seitwärts
vom Gsschütze angebracht. Die Versuche haben klar
erwiese», daß die neuen Stücke an Leichtigkeit und

Beweglichkett jene deS jetzigen Systems bei Weitem

übertreffen. Die italienifche Armee würde bei

Annahme dieses Systems 600 Wägen, 7000 Pferde und

SSM Mann ersparen.

>,Army and Navy Gazette" erzählt, daß die

französische Armee wegen dcs Stillstands der

Beförderung fchr misimuthig fei. Man sehe in der That
nicht felten graUgewordene Hauptleute und Lieutenants

in Reih und Glied.
Der Vorschlag, den Offizieren zu gestatten, sich

nach einer 25jährigen Dienstzeit in den Ruhestand

zu begeben, sei vom Kriegsmtnifterium nicht annehmbar

gefunden worden, weil man fich dadurch der

Dienste von Offizieren begeben würde, die noch in
der Blüthe des Lebens stehen.


	Verschiedenes

